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iImmer wieder LIECUC Namen, ihre Grund-Wilfried Loth Deutscher Katholizısmus
IM Umbruch ZUr Moderne Konfiession anliegen blieben jedoch des Etiket-
un Gesellschaft 3) Stuttgart (W. ohl- tenwechsels IM wesentlichen identisch.
hammer) 1991, 284 S., Kt:. ISBN 3K „Katholizismus I nahm nach Loome TOol-
011729-7 gende Namen Aufklärung Staatskir-

chentum/Josephinismus Liberalismus
Das Verhältnis VO  — Katholizismus un Antiinfallıbilsmus Reformkatholizis-

Moderne 1st „dialektisch“ lautet VOCI- 11US Modernismus; „Katholizismus F
Tausgedrückt die Hauptthese des VOI- dagegen Orte auft Romantik Tamon-

tanısmus Neuscholastik Infallibilismusliegenden Bandes, der aus einer Sektion
des Deutschen Historikertages 1990 ın Integralismus Antimodernismus.
Bochum hervorging un dessen el Be1l- Wenn LOOMES Ansatz uch gewIlsse
rage ZUu grolisen Teil AaAUuUs dem Umfeld des Schwächen nicht verleugnen kann die
Schwerter Arbeitskreises „Katholiziısmus- Annahme zweler in sich konstanter Ka-

tholizismen, die 11UI die Namen wechseln,forschung“* STtammen DIie antimoderne
Ausrichtung des Katholizismus zeıg sich ber SONS 1n stetier Frontstellung A1=
für den Herausgeber Wilfried Loth 1mM einander stehen, 1st doch ein-
Kampf die Ideen der Französischen fach, WCCI1I I1a  - beispielsweise bedenkt,
Revolution Offenbarung dafs VO der u  arung direkte Brücken(Stichworte:

ZUrT Neuscholastik führen überzeugtVernunit, Tradition Fortschritt,
Gottesgnadentum Volkssouveranı- doch die Grundtendenz seiner Ausfüh-
tat, Ständestaat Industriegesellschaft rFuNngscCIL, wonach zentrifugale und zentr1-
6te.); während der Katholizismus ande- petale Krafte 1mM Katholizismus miteinan-

der die Vorherrschat Fangscel. Daherrerseits „eiıne moderne CWi
die Moderne“ (S 1) WAalIl, der sich bewulst kann INla  - VO  - einer alleinıgen Dominanz
der ittel der Moderne, sprich der bürger- des Ultramontanısmus nıcht ausgehen,
lichen Freiheiten ZU!: Beeinilussung der wWI1eEe gerade uch der Beıtrag VO  — Karl Rı-
katholischen Massen, bediente und „libe- VINMIUS über den Würzburger eformtheo-

ogen Herman Schell 1Im vorliegendenrale“ Prinzıplen veriocht, Un miıt dem 1
innerkirchlichen Bereich verponten Band S 199—)2 8) überzeugend belegt. Hs
Schlagwort „Freiheit die STaats- Wal ben nicht eın Aufbruch ZU[r Oder-
kirchliche Bevormundung vorzugehen. I der sich E der en VO

Diese dialektische Sichtweise hat In der ZU Jahrhundert gezeigt Nat Was die
Aussöhnung VOIl Kirche und TheologieTat einiges für SICH. WE INa  — „Katholi-

zism us“” miıt „Ultramontanısmus“ gleich- mı1t der modernen Wissenschaft angeht,
un davon ausgeht, dals „Ansatze ZUrTr mußte Schell gerade keine creatı1o nıhi-

Bildung eines liberalen Katholizismus 1M- 10 vollbringen, sondern konnte aut 1INe
INerTr Epochen blieben > 10), weshalb breite katholische Tradition zurück-
der 1te des Bandes her mi1t Tamon- greiten BErinnert se]1 hier LLUFTF die een
tanısmus und Moderne“ F betiteln BEWE- Johann Baptıst Hirschers (  8-1  )
SC  w| ware. Dıiese Pramısse wird freilich der die heftigen Auseinandersetzungen
nicht die ungeteilte Zustimmun der kır- eıine Katholische Nnıversita {ür
chenhistorischen Forschung finden. SO Deutschland.
hat Thomas Michael Loome in seiner In ähnlicher Weise zeıigt Norbert Schlofß-
ußerst instruktiven Studie „Liberal (L macher in seinem Beıtrag „Antiultramon-
tholicism, Refiform Catholicısm, Moder- tanısmus 1Im Wilhelminischen Deutsch-
nısm. Contribution New Orienta- lan: (S 164-198), dals kritische Kreise
tıon In Modernist Research (Tübinger durchaus zwischen Katholizismus und UIl-

tramontaniısmus unterschieden un daTheologische Studien 14), Maınz 1979,
überzeugend nachgewiesen, dafß VO e1- her genuine antiultramontane Bewegun-
NC ultramontanen BEinheitskatholizis- gCH keineswegs miıt einem 1m Kaiserreich

als monolithischem OC zumindest weıt verbreiteten Antikatholizısmus iden-
1mM Jahrhundert keine ede sein kann. SC} Gerade die Geschichte der

„Krausgesellschaft”“, gegründet 1902 (SIn Anlehnung iıne treffende Formulie-
rung Maurice Blondels charakterisıert 178—-182), tührt 1es plastisch VOL ugen
Loome die Geschichte des deutschen Ka- „Moderne“ Katholiken der Jahrhundert-
tholizismus 1m Jahrhundert als einen wende griffen in ihrem Kamp(I den
Dauerkonflikt zwischen wel völlig unter- Antimodernismus au{l den „liberalen“ Ka-
schiedlichen katholischen Grundhaltun- tholiken un: Kirchenhistoriker Franz MX a-
SCH der Mentalitäten, daß INall eigent- VeT Kraus (  s  ) zurück, der eıt
ich VO  F zwel Katholizismen sprechen müls- seines Lebens den Ultramontanıis-

L11US gekämpft Vielleicht WarTr der „h3-te €l erhielten 1mM auftTte der Zeıt WarTr
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berale“ Katholizismus 1Im Jahrhundert minarıen?), den Kontakt miıt der VCI-
doch N1IC. Salı1Z marginal! derbten modernen Welt möglichst gering

Abgesehen VO  — diesen Überlegungen, halten Wer nicht mitspielte, der wurde
die sich zugleic. als nicht zuletzt ıuıch HTr disziplinarische Malsnahmen auft
selbstkritischen Auf{fruft verstehen, die den „rechten“ KUrSs gebracht. DIiese wich-
Siegergeschichtsschreibung uch 1mM Be- ıgen Erkenntnisse werden allerdings
reich katholischer Historiographie HTrC die äaußerst plakative, tabellarische
durchbrechen, sich den „liberalen“ und Gegenüberstellung der angeblichen VOr-
VEISCSDSCHCLL Katholiken des (und 20.) stellungen der „Reformer“ und Ta-
ahrhunderts zuzuwenden und diese montanen“ (S 48) verdunkelt Der Re-
„verschüttete(n)“ Tradition(en) wieder zensent VEIINAS nicht sehen, dals der
„auszugraben“, bietet der vorliegende Gegensatz ZU[r „Verbindlichkeit ürgerli-
Band viele überraschende Einblicke, der cher esetze“* (auf reilormerischer eıte)
manche „ewige Wahrheit“ der Kirchenge- „Probabilismus nd Kasuistik“ (auf ultra-
schıchte zumindest nirage stellt Am me1l- mMontfaner eıte) sein soll Ahnliches gilt
sten Resonanz dürfte der Beıitrag VO  - Chrı für die pauschale Gegenüberstellung VOoO  -

und „Neuscholastik“;stop er erfahren, der den ”  Tamon- „Rationalismus”“
tanısmus als katholischen Fundamen- Wal nicht die Neuscholastik innerhalb in-
talismus“ (S 20-45 beschreibt Mıt dem [CS Systems gerade aulserst rationali-
Begriff Fundamentalismus wird heutzu- stisch? Fur die endgültige Fassung ihrer
tage me1list iıne bestimmte rTOomung 1n - Habilitationsschrifit sollte Frau Oln Jlen-
nerhalb des silam assozuert. Die zwolf husen unbedingt die Verhältnisse un die
Strukturmerkmale, die er als typisch ehrenden der Freiburger Katholisch-
TUr fundamentalistisches Denken un! Theologischen un dem Priıester-
Handeln vorlegt, lauten: Traditionalis- sem1inar einbeziehen, W d tur den vorlie-
111U5, Autoritarısmus, religiöser FPanatıs- genden Aufifsatz nıicht geschah (S Anm
INUus, historischer Dualismus, Ökonomi- 45) Dıe Pragung des zukünftigen Klerus
scher Romantızısmus, Antifeminismus durch die Fakultät und ihre Professoren
un Antisexualismus, Antidemokratis- kann nicht hoch veranschlagt WEeI-
INUS, Ablehnung der „modernen Wissen- den Hıer wirken Milieus Un Personen.
SC Ritualismus, Mystizısmus, Neu- Wie me1lst bei Sammelbänden konnten
goti und Nazarenertum, Hiıstorısmus. hier LLUTr einiıge eıtrage intensiver bespro-
Der Rezensent mMu dem geneigten Le- hen werden, Was den Wert der übrigen
SC[ überlassen, Inwlilewelt die gCNAMNMN - eitrage keineswegs schmälert S1ie sollen
ten fundamentalistischen Wesenszüge 1mM hier wenigstens kurz genannt werden:
ultramontanen Katholizismus D finden Klaus-Michael Mallmann, Ultramonta-
VCEIMMAS. Die Probe ufis Exempel V.CI- NISMUS und Arbeiterbewegung ım Ka
spricht indes ulerst spannend 7 WCI- serrreich S 76—94); Werner essing,
den Es bleibt holffen, dals Webers The- Kirchenftromm volkstiromm elt-
{  . 1ıne breite Rezeption und kritische Iromm : Religiosität 1mM katholischen BaYy-
Diskussion hervorrulfen. CII (S 5-1 ose MoOoser, „Christli-

TMLLIrau. GOötz Von Olenhusen geht ın ihrer cher eruf“ und „bürgerliche Gesell-
Studie, die vorläufige Ergebnisse eines N (S5 124-142); Lucl1a Scherzberg,
Habilitationsprojekts bietet, auft die Katholische Frauenbewegung (S FA
tramontanısierung des Klerus“ 1n der HTrZ- 62 August Leugers-Scherzberg, Die

Modernisierung des Katholizismus: Dasdiozese reiburg eın (S 46—75). S1ie VeI-
mag zeigen, WI1e sıch das Sozlalprofil Beispiel Pelix Porsch (> 219-236); laf
des badischen Klerus verändert Hat annn ascC.  e er die „Herrschaft des
INa 1 ersten Drittel des Jahrhunderts dern-jüdischen eistes“: Der Katholizis-
die katholischen Pfarrer als Teil der „DÜr- [111US$ zwıschen tradıtionellem Antijudais-

I1US un modernem Antisemitismus Sgerlichen 1fte mıiıt autiklärerischer Missı-
ON  RE bezeichnen, die sich VOT allem aus 236-—265); Wilfried Loth, Integration un
städtischen und gebildeten Oberschichten Erosion: Wandlungen des katholischen
rekrutierten, zeichneten sich die Kleri- Milieus IS 266-281).
ker der etzten Jahrzehnte des Jahr- Insgesamt 1st sicher erireulich, dals
hunderts HTC ıne antibürgerliche mıiıt diesem Band ein1ıge Facetten einer S0O-
Mentalität un: erKun: dQus laändlichen zial- und Mentalitätsgeschichte des deut-
Unterschichten aus Im Zuge der Ta- schen Katholizismus auifgezeigt worden
montanisierung kamen iImmer mehr Prie Sind, die Urs Altermatts Monographie
steramtskandidaten bereits ın Jungen Jah- atholizismus und Moderne“ ıIn der
E  D 1ın Knabenkonvikte (Was WarTl der Un- Schweiz Zürich 1989 erganzen un wWe!l-
terschied den sogenannten kleinen SE - teriühren Da das Pro der (‚ ontra Sozial-

7K  ” 105 Band 1994/3



Neuzeıt 40 7/

geschichte fast einer ra nach dem bislang noch nicht einmal In den Vereinig-
ten Staaten selbst In zusammenhängen-re In der Kirchengeschichte geworden
der Weise untersucht worden. MotivlertISt, moöchte siıch der Rezensent mıiıt einer

Außerung den „letzten Wahrheiten“ wird diese Untersuchung durch die Fest-
bewulst zurückhalten. Nur soviel se1 B stellung, dals =ein eklatantes Mißverhält-
sagt Eın Methodenpluralismus kann der N1S zwischen dem starken Einfluls, den das

amerikanische, relig1Ös estimmte Demo-Kirchengeschichtsschreibung 1L1U[L gul
kratieverhältnis nach 1945 auft die Bun-Iu  3 FEıne kritische Rezeption der Arbeits-

welsen der französischen Historiographie, desrepublik gehabt hat, und der Aufimerk-
die dort freilich bereıts „überholt“ sind, 1st samkeıt, die In Deutschland der Theologie

In den Vereinigten taaten entigegenNge-ange überfällig. ber Sozlal- un enta-
bracht wird“ (S 10), besteht Ziel 1st da-litätsgeschichte darf kein Monopol Tür

sich beanspruchen un: diejenigen, die her, nicht L1UTr den inneren Zusammen-
iImmer noch oder schon wieder) Biogra- hang darzustellen, sondern, durch die Ge-
phien schreiben, als Ewi1g-Gestrige i n winnung einer „Außenperspektive auti
mileren, Wads umgekehrt in der gleichen die deutsche Theologie“* (S 14), uch der

deutschen Perspektive einen Spiegel VOI-+-Weılise gilt Nur gegenseitiger Respekt un
sachliche Kritik jeweils anderen zuhalten.
methodischen Zugang kann der Kirchen- ntier der Ausgangsirage nach den
geschichte den „Glaubenskrieg“/ theologischen Legitimationsversuchen
unter dem die Exegese mMmoOomen leidet, der Demokratie werden 1mMm wesentlichen
die immer stärker In die ausschließliche zweıl Fragenkreise bedacht 7Zum einen
Alternative „tiefenpsychologische“* der werden die unterschiedlichen theologi-
„historisch-kritische“ Methodik hiıneln- schen Demokratiekonzeptionen des Libe-
gera ralismus und der ihn nach 1930 ablösen-

uch WE beckmesserisch ingen den „Neo-Orthodoxie“* untersucht. Zum
anderen wird der Tag nach der Finstel-INay, sE€1 den Verlag die rag erlaubt,

ob das Layout des vorliegenden Bandes als lung nordamerikanischer Theologie ZUT[

1INnwels aul den Umbruch der Buch- deutschen Theologie, die als undemokra-
druckkunst ZUrTr Moderne autfzufassen 1Sst. 1SC. empfunden wurde, nachgegangen,

un besonderer Berücksichtigung derDas ILwirkt „billig“ gemacht eın
atsache, dals beide Weltkriege AUS dernıg ansprechendes Schriftbild; eın Seliten-

rand, der mMInus unendlich geht; Perspektive der USA 1mM Namen der De-
Anmerkungen nıcht als ulsnoten, SOIN- mokratie geführt wurden. Die zugrunde-
ern Ende jedes Beıitrages, Was ein liegende €ese geht davon aus, da nicht
muhsames attern erfordert, das den Le- 1980808 1n politischer, sondern uch iın theolo-
seflußs unangenehm emmt, kein Register gischer Hinsicht en Zusammenhang ZWI1I-
C Wenn ein modernes wissenschafitli- schen der Haltung gegenüber der Demo-
:hes Buch aussehen muls, annn sehnt kratie un! gegenüber dem Liberalismus
sich der Rezensent N gahız traditi0- besteht
nell und unmodern In die gute alte Zeit In den fünt Kapiteln des Buches wird 1n
der Bibliophilie zurück, als die Buch- sorgfältiger Weise die Entwicklung arge-
druckkunst ihren Namen noch zurecht ste beginnend mıiıt dem theologischen
Iru Liberalismus ıIn seinen verschiedenen

Frankfurt Maın Hubert Wolf Auspragungen, wobel gezeigt wird, wWwı1ıe
hier der Erste Weltkrieg ıne ArTt Wasser-
scheide In den Auffassungen der liberalen
nordamerikanischen Theologen bildet

Yistıian Schwarke: Jesus kam ach Washing- ach der „Depression“ 1Im PE 1929 -
on DIie Legitimation der amerikanı- wınnt ann das Phänomen der e0-OT-
schen Demokratie aus dem Geilst des OdOoxX1e immer mehr Boden-

uüber dem alten Liberalismus. Der ZweiteProtestantısmus, Gütersloh (Verlags-
haus erd n), 1991, 230 Weltkrieg 1st wiederum Vo erheblicher
Das vorliegende Buch, das 1990 VO. der Bedeutung für die Modifizierung der

Evangelisch-Theologischen Fakultät der Theologie und ihrer Einstellung der De-
Mun- mokratie gegenüber. Parallel diesemLudwig-Maximilians-Universitat Prozels erfolgt der Wandel VOIL einem herhen als Dissertation aNgCNOMINCIL WUulL-

de, unternımmt Y iıne Forschungslücke idealistischen Verständnis der Demokratie
schlielsen Dıie ra nach dem Zusam- einer mehr und mehr realistischen

menhang VO.  - Protestantismus und De- Sichtweise (wobeil der Idealismus Tans-
mokratie ın der ersten Hälfte des Jahr- Tlormilert wird, ber nicht völlig verloren
hunderts 1n Nordamerika 1st tatsächlich geht


